
modurh procedendi forma simphicı 10n nosse habere locum
pOost introduectionem alıcujus CAauUusae in torma solemn1. (Quae
respONSIO, G1 attendatur ad lıteralem verborum Benedieti
1080181 est OTSan errorıs. SE exagerationıs V  9 promde
nıhları ın meliorem ensum adducı DOossel posıtis ponendis.
KFaxıt Deus, quo SIC contingat!

(uidqui a1t de hac PC, fil1arum (Ordinis Fontis Ebraldensıs
eadem AC olım venerationeolım HNUMEFrOSUS, 1e pusillus.

prosequitur Mehus nOstris SUULL) anctum Kundatorem. CUJUS
S  -  ©  N reliquiae ruderıbus coenobhn Fontisaebralcdcı EXILACLAE,;
asportatae sunt in domum Camıhacensem (Chemille) terrıtoru An- E A
degavensıs pLEque In _ nOva CaDsa collocatae religiose cultae
CHHI hcentia et auctorıitate PISCOPI Andegavensıs. Ssed 4aeC qu1d
sunt DTaC sanctiıtate ET MmMIrIS oper1bus eXxIMN econclıonatorıs
Christi ConfessorIs. qu1 amı optıme merult de.Kececlesia ei mMmundo *
Nam. ul Ostensum Aast inıt10 uJus DarVac sCcr1pti0N1s et ut
1ceban COQEVI, TOVIAL EeuUs Kobertum Arbrissellensem, ut.
quamdıu ın ViVIS UuCcerna essel mundı. I ucerna etenım
fult, quia peccatorum mentes, pulsıs Aımprobitatis tenebrıs, solis
justitiae rachıs ilustravit. Pes fint claudorum, $  GOFUHN OCculus
vitiorum omnıum depulsor, auctqr yvırtutum. CONCOTd1A dissı1ı-
dentium.

Das Benedictinerinnenstift Gandersheim und
L: Hrotsuitha, die » Zierde des Benedictinerordens.«

(Von h f Priester der ese Hiıldesheim.)

'(F0tt5etzur}gy von Helit ahrg. VE e1ıte 351—2350.)
Il Hrotsuicha s erKUN und Bildungsgang

Eine lange Zeıt hat dıe STOSSC Benedictinernonne Hrotsuitha
1in Vergessenheit gernht; Jahrhunderte hindurch WAar und lie
der ang der »starken Stimme VOIN Gandersheim« und diese
selbst tTem und verschollen für die Welt, 1) Ist C Vver:
wundern, dass, als nach vierhundertjährigem Begrabensein
Johann I ritheim un Conrad Celtes zuerst Namen und erke
Hrotsuitha’s  wieder ans 16 und zum Leben brachten, ?) sich
Al Hrotsuitha’s Namen und Person die mannichfaltigsten Le-
genden un Mythen knüpften ? e weiter sıch jetzt einerseits
der Kreis ausdehnte‚ in dem die Dichtungen der (zanders-

3 D: Beatıf. lib 2, G, 41n 12.
ratıo funebriıs kKoberti ın €)s exequiié prolata A, Ven Leodegario NT Ehiep cOpo Bituricens]1, apud Boll. Febr. p. 597



heimer Nonne bewunderte und JC mehr anderseits sich heraus-
tellte WIC spärlich sichere Lebensdaten der Dichterin sich
anden desto (  c arbeitete die Phantasıie der Verehrer der
orOsSsSCh (z+andersheimer Nonne u  = C1MNn möglichst anschauliches
un eingehendes Lebensbild ZU CONSTIruren das dann mehr oder
WEeN19' beglaubigt der nachfolgenden eit überhefert wurde
Wır Ch kaum ZUuU entscheiden ob das Mittelalter oder die
Neuzeit diesem Streben Jas Stärkste geleistet hat Die CINZIS

Hrotsu1 haben WIFTLsicheren biographischen Notizen über
VO ihr selbat 616 hat Cdieselben in hre Dichtungen verwoben
und e hier niedergelegten Nachrichten sind auch fast alleın
auf denen dıe Berichte anderer aterer Schriftsteller SOWweIlL
dieselben Zuverlässiges melden fussen An diese allerdings recht
spärlichen selbstbiographischen Not1izen haben NIr für UNSCITIC

Zwecke uns hier ZU halten wobei dann immerhin der Curiositat
halber der O11I6 oder andere mythenhaften Züge Cie urc
Phantastiker un literarische Abenteurer 181 das Lebensbild der
Nonne VO andersheim hineingetragen sind erwähnt  werden INas

Zunächst Sibt uns Hrotsuitha CINMISCETMASSECHN estimmte
Anhaltspunkte 11 Betreff der eıt in welcher eblühet
hat In ihrem oben oft aAaNSCZOQENECM (redichte de primordi1s
coenobil Gandersheimensis emerkt S1C achdem S1C den Tod
Herzogs ÖOÖtto des V aters Heinrichs des inkiers berichtet
über sich :

Necdum maternis QUaC FEunNc alvıs,
Sed fuimus G5 longo pOSL tempore natae

Genannter\Herzog Otto starb 888 3 November Q12 Mithin
War Hrotsuitha »longum LEMPUS<« nıch 012 gyeboren, also auch
bedeutend Junger Jahren als (Jtto K en Mathilde die
Gemahlin Heinrichs des inklers, gebar, acht Jage VO dem
ode des Herzogs (IES » Longum C  NPUS« ist e1in relativer
Begriff. ber vielleicht dürfen WITLE ni.heren Fixirung des-
selben Hilfe nehmen, Hrotsuitha anderwärts C1in »tempus
on Parvum « bemisst. Dieser Zeitraum ist hr gleich nıit ZWaNzZıg
Jahren. Danach wurde Hrotsuitha’s Geburtsjahet ungefähr

das Jahr 052 ZU verlegen SCIHN Vebrigens kommen WITL

gleichfalls auf Grund CINISCF VON ihr selbst gegebener Daten
Ons och Z VOFr em eben berechneten LLUr VOT-



schledenen Geburtsjahre In der praefatio den egenden oder
geistlichen Gedichten bemerk+ S16 über das Verhältniss ihrer
Lebensjahre denen der Aecehbtissın erberga l etztere SC1

Jahren JUHBSCT aetate erberga Vater: Herzog
Heinrich verheirathete sich mMI1 Judith Jahre 935 ur Zeı1it
der VO  aD} u1ls bereits erwähnten 1111 FE O4.1 stattgehabten Ver-
söhnung zwischen dem Bruderpaare (Jtto un Heinrich War

erberga bereıts geboren War erberga 11U CINISEC re
JUDNSCF als Hrotsuitha s erg1bt sich als Geburtsjahr für etztere
wieder ungefähr die Mitte der dreisstiger Jahre des zehnten
Jahrhunderts Suchen WIrLr 1er gleich auch über das
gefähre S Hrotsuitha S OTIEeNTIFEN |)ie Anhalts
punkte sind schwach Freilich geben die Chroniken der Hildes-
heimer 1scholie dıe Notiz Hrotsuitha habe die IThaten aller
dre1 ()ttonen besungen Vixit eodem tempore (nämlich ZUF Zeit
des Bischofs Bernward Von ildesheim) 111 (zandersheymens!ı1
coenoblio erudıtissiıma Vlonialis Domina Roswitis puella Saxonica,
l Poetria, SCX comoedias SAaCcCTaSsS ad 11  em
Lerentii DS et Imperatorum Ottonum EG

multorum tem Divorum heroico etSCSLAS NN  S,
NEeUL1QUAM contemnendo CarHııne complexa toLfum illu ODUS

Gerbergae bbatissae dedicavit Schrieb Hrotsuitha a 1Te
IT haten der ()ttonen nieder N mMuUSsSfie S1IC bis Zzu ode
(Otto’s I1 also bIS Jahre 1002 gelebt en Sie zonnte
ann recht gut das Werk noch der Aebitissin Gerberga

W  Wwidmen da diese letztere Sleichfalls bis mıindestens des
1001I Alleıin diese Nachricht der HildesheimerJahres

Chronik ird durch keine andere Quelle verbürgt und IST nicht
hinlänglich Mit OrOSSCICT Sicherheit lässt sich AUuUSs

Hrotsuitha Schriften nachweisen dass S16 wahrscheinlich his
die kKegierungszeit Otto’s IT hinein gelebt hat für das Jahr

968 en WIL festen Anhaltspunkt Am Schlusse ihrer praefatio
Zzum arınecen de gESÜS Oddonis iımperatoris Sagt S1IE 1a

lich Vestro autem vestrique familiarissım!ı GCui 6 HalG: rusticıtatem
sanxıistis praesentatum 1f4- scilicet archipraesulis ilhelmi, Judic10,
quoquomodo factum sıt 2estimandum relinquo. Der Jjer TE

der Sohnmeı1nte Erzbischof W ilhelm VO Mainz tto
starbdessen Beurtheilung die Dichterin ihr Werk anheimg1ibt



erst 1m Jahre 968 Das Carmen de gest1s Oddonis. selbst führt
die Ereignisse ferner his ZU Jahre 067 fort un nach Voll-
endung dieser Dichtung erst SINg Hrotsuitha an die Composition
des Carimmnen de primordiis coenobif (andersheimensis; enn
diesem letzteren welst S1Ee auf GFSEICFKES: als bereits geschrieben,
h1n, S1Ee VOIN dem Kaiserthum ()tto‘s. und der Kaiser-
krönung (Otto’s 11 berichtet un: dann hinzufügt.: 10)

Haec igitur modiel1 demonstrat pagına 11
Plenius, Causıs c scr1psimus harum.

Ungewiss ist 1U  an wieder, wie lange eit ach 9067 das
Carımen de primordius entstanden ist Aus innern Gründen, die
Manches für sich aben, niımmt Ööpke 11) als Abfassungszeit
mehrere re ach 9065, dıie Zeit nach dem ode (Otto’s Il
a'so  ! nach 973, Wie immer NUT, viel steht test, ass
Hrotsuitha in der zweiten Hälfte des zehnten Jahrhunderts
geblühet hat emgegenüber ausserte ritheim.,. 12) Hrotsuitha
habe e1it der Papstin Johanna gelebt, also nach dem Pon
tihcate Papst Leo’s Bn Juli 855.| Die eine a  S läuft
hier der andern den Kang ab un: TIritheim selbst widerruft
seıne irrthümliche Notiz, indem er in einem späteren Werke !?) das
Datum, betreffend die Nonne Hrotsuitha, berichtigte und
von ihr Sagt claruit temporibus ()ttonis primi et secund}
clarissimorum Imperatorum AaAnnn Domini Q/0:74) Liese Selhst-
berichtigung bei Tritheim 1e NUH Bodo und andere nicht ab,
die irrthümliche Notiz über Hrotsuithal’s Lebenszeıt zugleich
mit der Mythe der Päpstin Johanna weiter 7A verbreiten. 50
schreibt Bodo in seinem Syntagma de eccl. Gandersh Coaetanea
Johannis Anglici fuit, QuUa6 doctrina Sa ur MELUIL: -

och argeren Irrthümern und Phantastereien begegnen
WITF, wenn WIr Hrotsuitha’s S mu n S, He mat h
und Namen übergehen. Bald sollte s1e die Tochter eiIneSs-
Northumbrischen Königs und identisch mit der bereits

Jahrhundert eDeNden Fdasen; * bald eine griechische
Prinzessin. !7) Dann wieder hat Nan s1e, und ZWar bis in die —

neueste Zeit, nach dem organge FEr Seidels, 18) einer
Helena Rossow gemacht und Aaus einem märkischen (zeschlechte
ntsprossen sein lassen. (Geradezu ergötzlich siınd oft die Deu-

eıit SC-tungen, die 1Na  $ dem Namen Hrotsuitha im Laufe der



geben Hat als rothe oder welsse KRose, rosengeschmückte eidé‚
rascher Witz, Rauschwind b. 19) Aechnlich kühn
ist die Meinung Dover’s : ?°) » Wır werden nicht irren, WIr
den Geburtsort der Dichterin in die ähe der Nordsee VOCI-

legen. « Es ist ja wahr, ass S1e in ihren Dichtungen dA1ie Lebens-
welse der Fischer wahr un SCHNAU schildert, cass S16 »MIt einer
Art Naturandacht die Erhabenheit des Meeres feiert, das en
des Meeres in seinem bunten Wechsel darzustellen wagt. Bald
zeigt S1e uns asselbe in wilder Leidenschaft und erzahlt VO  e

Fischern, welche VO dem sicheren Strand 1n die emporte See
hinausschauen, auf deren ogen S1Ee eine Menschenleiche mit
Schauder erblicken Die Seele, welche Aaus en Leidenschaften
sich erhebt, vergleicht S1e dem Schiff, das AUS den tandenden
Fluthen des Meeres in dıie sichere Bucht sich retftet Bald sind
( die heiteren Freuden des Oceans, welche S16 betrachtet. ID)ie
ruhige Stimmung der Seele, in welcher ihre edanken in heiterer
Ruhe sich sanft bewegen, etrinnert S1e das sanfte jegen:
des Nachens auf dem ruhigen Spiegel der See Sterne und
Meer sind die Lieblingsbilder, mit denen Sie das Göttliche der
Phantasıe naährt Märıa, die Königin der Himmel, ruft Q1E als
den Stern des Meeres a der unbewegt über den wechselnden
Fluthen leuchtet, anders als jener Morgenstern, der -bald VO  [a

seinem leuchtenden (slanze in die 1eie fıe] un die Dunkel
derselben verzehrenden Glut entflammte.« Aus er Ver
trautheit Hrotsuitha’s mit der Scenerie des Meeres un dem
Seeleben erg1ibt sich aber noch keineswegs, dass S1Ee 1n der
ähe des Meeres geboren se1in da S1E die herrlichen
Schilderungen des Meeres recht wohl Aaus den Classiıkern zannte.
Und das Ave marıs stella es Venantius Fortunatus E: 1m
Anfange des Jahrhadts.] War auch laängst componirt und

"sicherlich weıt VELDrEItEL. s dass dieses ied des hochberühmten
lateinischen Dichters Hrotsuitha jedenfalls nicht tem WAar.
Die Meinung Bendixens 21) un Dorers, die Gegend des Meerdsnters
se1 Hrotsultha’s Heimath, erscheint uns deshalb nicht begründet.

Doch 11UIL der Hypothesen, der Mythen un der
Phantastereien. Begeben WIFr uns auf realen en und suchen
WwIir nach gegründeten Anhaltspunkten für einige Personalien der

grossen Nonne Vo Gandershqim.



Die Dichterin sich selbst wiederholten Malen
Hrotsuitha So gleich 11l den einleitenden Versen des (G(Üe-
dichtes Maria.

Unica SPECS mundi dominatrıx nclyta coel]l
Sancta DareNs egI1S lucida stella arlsS,
Quae Parıcns mundo restaurastı, Pla irgo,
Vitam, 380 perdiderat vetula,
In dignare PIaC famulae clementer adesse
Hrotsuithae VOLIS carminulisque
Quae tib1 femineae stud1io famulante CamImeN42e
lam supplex modulis UCC1INO dactylicis
Kxoptans, vel SUmMMaAatım attıngere saltim
Laudis particulam Virgo, fuae
Ortus a  u u primordia clara beat1ı
Necnon regalem PaNgere ProgenNhieMm
Das Gedicht »de TDDomini« schliesst S1C mit den

schönen Versen; die zugleich C111 sprechendes Zeugniss der
Demuth der Tochter des Benedict bilden

Haec QUICHNGUC egat, miserantı pectore dicat
Rex DIC Hrotsuithae PAaArCeNs misellae
Eit fac divinis persistere coelitos Od1Ss
Han YJuUaC laudando cec1init tua facta stupenda.
In der praefatio der » DaSS10 sanct1i Gongolfi martyris«

nennt S1IC sich wieder emüthigem Flehen 22)
PIC Iucisator mundı1 FEruIMMYUC parator

Qu1 coelum PINS1S sideribus ZaTtTlıs
Solus et astrıgera domiinarıs aula
Lumine CUunecea enenNS IMPETIOYUC FEHCNS, A
OB Qu1 PECT fecisti secula nNnatum
Eit LTEeruUum trinam nihilo machinam,
Quique protoplasto, de er rite Creato
Oris divinı nectiare tu1
Sensus vitalem ufflasti forte l1quorem
E, fixum digit1 CS OPUS prOPTI1
Tu dienare Luae perfiundere corda famellae
Hrotsuithae FOTO bıs (£) pIC gratiolae,
Carmine quo COmMptO valeam Pla pangere facta
Sancti Gongolfi, martyrıs COTFCHN,
Et audare tuum SCIMPCF nıomen benedictum,
Qui post bella tu1is orata 15 amulis
Praemia perpetuae tenui pro vulnere vitae,
Mandans Vivere®e lucifluo.

6



uch den eiligen Maertyrer Pelaéius verherrlicht S1E in
einem en Gesange » passı1o0 sanctı Pelagıl, pretiosissımi

estmartyris, qu1 nostris temporibus in Corduba martyrıo
COFrONatus.« ber sofort fleht sie, die »mi1isella Hrotsuitha« den
eiligen seine FKürbitte ehe s1e se1in Lob singen
beginnt

Inclyte Pelagı, martyr fortissime CÄrTIiStL,
Et one regnant1is miles PCT saeccula rCOIS,
Respice Hrotsuitham mi1t1 pietate misellam,
Me, t1b1 subjectam devota ntie amellam,
Quae te mentfe colo, pectore 56X  )

facC, EeXIgUN SUPCI O de LOL® rigarı
Pectoris obscurum Jam m1 clementius antrum,
Quo possim laudum condigne mira tuarum
Famosumque Luum calamo signare triumphum,
Et quum nobiliter mundum morte Crvüentum
Vicisti, nıtıdam mercatus sanguine palmam.
In der »Epistola ad quosdam sapıentes«, welche s1e ihren

Dramen vorausschickt, schreibt S1e sich abweichend Hrotsuith; 23)
in der W1ıdmung des mn de gest1s ()ddonis imperatorIis«

hre Aebhtissin erberga SIE nebst ihrem Namen
Hrotsvit zugleic auch hre Heimatsstätte G(andersheim:.9)
Sie selbst Sibt auch die Vebersetzung, die etymologische Deu
Lung ihres Namens, indem S1Ee VO  $ sich Sagt E2oO Cham or
valıdus G((andeshemensis; ich, die starke Stiimme VO

Gandersheim, ?°) Und Was für eine laute Stimme, WOZU,
welchem Zwecke” Zur Verherrlichung, WwIeE S1e wiederum selbst
versichert, der »laudabilis SAacC); castimon1a virginum Juxta
mel facultatem ingenOl1. «

Zu bedauern ist 6S; dass die Dichterin nicht, wıie ihren
Namen, auch über ihre etwas mittheilt. 26)
Vermuthungen und Schlüsse en 1er allerdings ein begrün- A dr
detes (1 Ww1Ie Dover 20) richtig emerkt ber selıne V eer-
muthung, dass Hrotsuitha’s Eltern ohl nicht aus em Geschlechte
arcCh, hat me1ines Erachtens doch wenig für. sich.. Dass \Af  T  r
Hrotsuitha die Lebensweise der Bauern un!: Fischer un niederen
Stände anschaulich ZU schildern We1SS, scheint wenig Beweiskraft
nach jener Richtung hin haben Diese Thatsache, ass Hrotsuitha

Gandersheim lebte, spricht vielmehr afür, dass S1e C  em



Geschlechte entsprossen War Denn ur für die Töchter der
en des Landes WaTeIl Klöster wIEeE Gandersheim, Quedlinburg

bestimmt, un da dıe Liudulfingische Stiftung eine sach-
sische Stiftung auf sachsischem en WAar, geht 199028  — MNIt
der Annahme SEWISS nicht fehl, Hrotsuitha sSEe1 einem edien
sachsischen Geschlechte entstamm Darin stimmen denn auch
viele altere Nachrichten übereıin 1 riıtheim bemerkt sowohl 1n
seinem catalog. de scriptor. eccl.: 5 Rosvida nobılıs mulier in
Saxonia nata, in Gandeshemensi coenobi10, quod 10 longe
ab Hildeshem distat, sanctimon1alis, IN1ro ingen10 et doctrina
claruit et in utroque scribendi admirabilis. Ad virg1ines en1ım
as castıtatem ST continentiam hortando latino (e6)81=

conscr1psit et  ®] als auch in dem spater gyeschriebenen
catalog. de Uustr VIrIS (serm: . »R osuida monaster1] (1andes
hemensis in Saxonia sanctimonitialıs virgo obı1ılıs ordınıs
divı 1in divinis stud10sa etpatrıs Benedicti, scr1ipturıs
erudıta saecularıumque litterarum discıplinis probe imbuta,
ingeni0 praestans et clara eloqu10, HSC m1inus conversatione
quam eruditione INS1SNIS, scr1psit Ea, QJUam ’ multa
praeclara opuscula, qu1bus SCXUIMN ingen10 SUPDCrFrans NOINEIN mm
Cum ingent1 gloria transmıisıt ad oS  OS 28) Auch
Bodo 29) berichtet: Sub illustrissima Domina Garburg! ista
secunda vitam egit Aoruit illustris virgo sanctimonialıs
Hrosuitha in Saxonia ata mira ingeni1o doctrina clarens
et in utroque scribend1 SENETE admirabilis. « Leibnitz 30) chloss

dem Umstande, dass die Aebhtiss1in Hrotsuitha sofort den
drei Töchtern des fürstlichen Stifters 1n der abteilichen ur
1ın Gandersheim succedirte, se1 auch diese vierte Aebtissin
dus erlauchtem Geschlechte, MAaAgSNac nobilıtatis, gewesen, und
knüpfte zugleic daran die Vermuthung: Uu1C Abbatissae pro-
pinquam fuisse poetriam [Hrotsuitham], et ab illa susceptam 1n
coenobium, ut sub 1PS1US oculis educaretur et erudiretur. Pertz 31}
ist freilich gegentheiliger Ansıicht und meint mit Rücksicht auf
einige Daten, dıe sich in Hrotsuitha’s Schriften en nept1is
Hrosuithae Abbatrıssae, annoO 027 defunctae VE abenda er1ıt.
Wenn schliesslich jedoch viele Schriftsteller als Beweis, Hrotsuitha
se1 aus vornehmem Geschlechte un 1 Sachsenlande geboren,
ich auf den altesten und bis heute noch immer einzigen Codex

F  F



berufen, dessen Veberschrift autet D Hrosvitha, iLlustris mulier
(+ermana OrLa« ST W1C schon arack ®2) K

7ı CSIWAHCH dass diese UVeberschrif V’IC dierichtig bemerkt
mMeisten andern Von Niemandem andern herrührt als VO dem
ersten Herausgeber dem Humanıisten Conrad Celtes

Gehen WIrLr 1UN der wichtigeren rage nach dem Bil-
Es 1STt die‚9) der (+andersheimer Nonne über

Untersuchung und WI1IC CIinHM Mädchen des deutschen Nordens
sogenannten barbarischen bleiernen Jahrhundert sich derart

ausgebildet hat dass Georg1us Fabricius’33) VOINl hr sa
Iu UUOUUC X155C5$5 melior1 Roswita saeclo
Aonıdes POSSCS inter habere locum

SCWISS Von höchstem Interesse.
Offenbar ist Hrotsuitha früher Jugend das Stift

Gandersheim eingetreten Küuür JENE Zeiten W das WIC WILr schon
oben be1 Hathumod gesehen nichts Aussergewöhnliches 34)
Hrotsuitha deutet u11$ aber ihren frühzeitigen Eintritt das
Kloster klar Cc1ın S16 tTzahlt WI1C 516 1111 (zanders
heimer Stifte hre Lernzeit verbracht habe Und wahrlich kann
die eit ihrer Studien nıcht kurz bemessen SEWESCH SC11 da
ST1C s unmöglıc Stande W sich die staunenswerthe
Fülle ihrer Kenntnisse ANZUCIQNECN Was S1C gelernt verdankt S16

vorzüglich ZWCOGIECI] ihrar Lehrerinnen deren beider S61C voll ank
» Primo«barkeit ihren Schriften gedenkt gesteht S16

»sapıentissımae u benignissimae Riccardis 35) mMag1istrae
aliarumque instruente mag1ıster10 deinde favente
clementia FES1AC ndolis ENEHOGNS subdor domi1in10
abbatissae aetate 18886XE sed ut imperialem decebat neptem

provectior, aliquot 1DSa SapiCN-
L1SS1IM1S idicit dmodum PDIE erudivit 36) Wir INUSSECN 1er

dıe WITLr unteroch auf die (andersheimer Schule überhaupt,
en ersten ausgezeichneten Aebtissinnen bereits herrlich aufblühen
sahen, 348 wertfen.

Das Stift (andersheim besass derzeit bereits CIH® Bibljothek,
dıie für amalıge Verhältnisse dan!- kaiserlicher und fürstlicher
5Spenden beträchtlich SEWESCH 1INDas En SCr Reichthum

Werken INU. sich schon darum 1111 Kloster gefunden aben,
UHrotsuitha bemerkt S16 habe den Stoff ihren geistlichen



Gedichten AuSs Schriften S&  N die S16 auf der Jenne
des (G(Gandersheimer Klosters gesammelt habe »(Clam CuUunCctTISs

heisst der Vorrede ZUuU den Legenden » et furtim
NUNC * omponendis sola desudando, LLUNC male COMPPOSILa de-
struendo, satagebam Juxta ILECUINN licet INIDIME 0X  36EM
aliquem amen conhicere textum ED sententi1is SCIH1Dfturarum.
qQquaSs 1Nt Fa nostrıG&Gandeshemensis collegeram
coenobi1 C 37) Dass Cc1e Gandersheimer Dichterin Del1 ihren Arbeiten
CH1IG Bibliothek ZUE Seite hatte geht noch deutlicher AuUus ihren
Worten hervor MI denen S16 VO  zD den geistlichen Gedichten
den Legenden a den Dramen überleitet : » HuJus
ter1am, S1cut et DFIOTIS; OpusSculi SUMPDSI a b antıquıs HDFIS
sub certis OLE nominibus CONSscCrIptis EXCEPLA SUDETIUS
Scripta sanctı Pelagii nde 61 qu1 falsitatis
dictando comprehendi 110 LI1C: efelli sed fallentes 1iNCcCaufe
Mitata fui C 38)

Die Fähigkeit, die vorhandenen literarischen Schätze O C-
brauchen und ausnutzen ZU können, verdankte Hrotsuitha ihren
beiden ben geNaNnNtLeN Lehrerinnen. Die Unterrichtsmethode
War 1111 (Gandersheimer Stifte jedenfalls 1eselbe, WIC allen
Klöstern, die der Benedictiner-Regel folgten. Und 7 Veber-
flusse versichert u11l$s5 Agius, WIC in SCINECEM Kloster auch
Gandersheim SC die SanNzZe Finrichtung, tegula, 1ta et coenobıilf
tatus anNz dieselbe SCWESCNH. 39) In den Klosterschulen die derzeit
wahre Asyle der Wissenschaft wurden insbesondere
die SOg!'  ten freien Künste gelehrt, dıie artes lıberales :
Grammatik, Rhetorik, 091 | Dialektik], welche dre1 ] heile das

t1vium bildeten ; sodann dıe übrigen Theile der Philo
sophie, Mathematik un Naturwissenschaften: Arithmetik;Geo
metrie, Astronomie und Musık, das Sogenannte quatrıy1ium oder
Qquadruvium. Es War ja des Grossen Carl ausdrücklicher unsch
schon SCWCECSCNH, möchten, allen Kathedralen, S: auch

Jedem Kloster Schulen errichtet werden, 1 denen JENC sıieben
freien Künste gelehrt, daneben aber auch die heilige Schrift CI -
klärt werde. Wir haben schon früher VETNOINMEN, WIC Sufort
bei der Stiftung des Klosters andersheim die Bestimmung SC
troffen wurde, der Aebtissin VO (randersheim 1NUSSC unter
anderen Kigenschaften auch die »Iinstructio sanctarum Sscr1ptu-
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aruiil« Nn SCIMN Da 1U Hrotsuitha als hre GFStTe Lehrerin die
Riccardis erwähnt un sodann als zw eite Lehrmeisterin

die Aebtissin erberga 1E& die Vermuthung nahe dass
Hrotsuitha VON KRiccardis den Anfangsgründen der Wissenschaft

den ementen des 1 riviums, VO erberga dann dıe ihrerseits
SapıenNT1SSIM1S « unterrichtet worden War 11l den tiefern W ıssen-

schaften namentlich auch der Schrift dann auch 188 der
Lectüre der classischen Auctoren des Plautus und Terenz ferner
des vid HOoraz und Virgil und der hrist! Dichter Prudentius
V enantius Fortunatus Sedulius u untferwıiesen worden iSt 40)
Anhaltspuncte dafür dass Hı otsuitha allen den erwähnten
Disciplinen 41) ohl erfahren W ar finden sich SENUS ihren
Schriften Recht instructiv für 1ISTt 111 dieser Beziehung namentlich
Hrotsuithas Drama »Paphnutius C Wır werden dieses Stück
spater Zusammenhange mM1t den andern Dramen unserer ich
11 betrachten jer intere.  Aa  Sirt UuNnSs aber der metaphysische
Dialog zwischen Paphnutius un SCINECIN chülern m1t dem Hrot-
suitha dieses Stück einleitet Dieser Dialog ISTt WIC der Heraus-
geber ihrer Werke *2) richtie bemerkt Aur onN höchstem
Interesse dass unNns CI » deutliches Bild VO dem Umfange
der Studien un Kenntnisse Hrotsuithas <ibt zugleich abe1ı auch
e1in 1G auf das Unterrichtswesen ihrer eit wirfit insofern
S1C nıcht S: fast C114 Eremicage des Jahrhunderts als
vielmehr C1IiNe Schnule des Jahrhunderts VOTr ugen führt ;

gestaltet sıch Z »encyclopädischen Umriss der W issen- R  a  S
schaften überhaupt. € 48)

Ausdrücklich wird diesem Dialoge des QVuadruviums
Erwähnung gethan der us1 Arithmetik (10metrie und
Astronomıie das I rivium Hrotsuitha nicht mM1 Namen,
W OTaus Finige mMI1€t Unrecht gyeschlossen haben die Bezeichnung
"Irivium SC1 der Dichterin unbekannt SEWESCH S1C stellt eben A  S  S
dem Paphnutius Schüler gegenüber welche über die el Wissen-
schaften des Iriviums schon hinaus Vernehmen WIFr NUun

den einleitenden Dialoo selbst
Discipuli: (Sur obscurum, pater, vultum NEC solito S  ’

Paphnuti, serenum - Paphnutius : Cujus COT contristatur,
et ultus obscuratur Diseipuli : Pro Qua contristaris 7
Paphnutius : Pro IN]JUuT1a Factoris Discipuli : Quae haec



juria } Paf>hnutius ; psam, IN f3ropria patıtur creatura,
ad Su1 imagınem condita. Discipuli: Jlerruist1 1105 dictu.
Paphnuutius : Licet Ua impassibilis majJestas C1 110 possıt 1N-
Jur11s, amen, ut Nnostrae fragilitatis metaphorice transferam
1n Deum, QJQUuUaCl maJor injuria dic1 POLESE. quod eJus imperI10,
CUJuS goubernaculis maJor mundus obtemperanter subditur, solus
m1inor contraluctetur ” Disc Ou1d est minor mundus? —
aphn Homo. A E e Homo? Paphn:: Porro. 9 MDISC
Qui homo ” Paphn.: Omnis. Disc. : Qui fıeri potest ”
aphn vr placuit C'reatori. Disc. : Non Sapımus. aphn
Non obvium est perpluribus, Disc.. kKxpone. FapAn. In
tendite. Disc AÄAc prompta mer:te aphn Sicut enım
major mundus C. uatuor contrarıis elementis, sed ad voLum
Creatoris secundum harmonicam moderationem concordantıbus
perficitur, ita et homo 1950)8' solum ab eisdem elementis sed etiam

Mag1s cContrarliis partibus COAPtatuE sS) Disec. : quid
magı1s contrarıum, m elementa ” Paphn.: Corpus et anıma,
quia, l1ıcet ılla siınt CONtratia, tamen sunt corporalia; anıma autem
HGE mortalıs, ut COT DUS, neC corpus spiritalis, ut anıma. Disc.:
Ita aphn Si ar dialecticos sequimur, He Ja contraria
SSC fatemur. Disc.: qu1s pPOotest negare aphn Qui
dialectice scıit disputare, quia usi1ae nihi est CONILAMUA, sed
receptatrıx est contrarıorum. Disc Quid s1bi vult, quod
dixisti, secundum harmonicam moderationem ” Paphn.:
scilicet, quod, Ss1icut pressi excellentesque SONI, harmonice conjunct1,
quiddam perficiunt MUSICUM, ita_ _ dissona elementa, convenienter
concordantia, unüm perficiunt mundum. Disc.: Mirum, QUO-
modo dissona Concordarı vel concordantia possint dissona dici.

Paphn.: QOuia nıhil C similibus Compontı videtur, nec ex his,
nulla rationis proportione Junguntur et omni substantia

naturaque discreta SUNET. Disc. : Quid est musica ? Paphn.:
Disciplina de philosophiae quadruv1o. DISE. Quid EeSLhoc, quod dicis quadruvium Paphn. Arithmetica, geometrica,
astronomıca. Disec. : Cur quadruvium ” Paphn.: Quia, Ssicut

quadruvi1o semitefe‚' iıta ab un philosophiae princ1p10 harum
disciplinarum prodeunt progressiones rectae Disce Veremur
quiddam investigando cogitare de tribus, qula cCoepfkae scrupulum
disputationis capeding mentiS vix penetrare qu1mus. aphn



Dithcile Captu Discip DIie noDbls de superNcietenus
mentionem praesentı fecıimus aphn Perparum dicere
SC10O [)isc Qu1d agıQu1a eremi1colIis est INCOgNILA

Musıca ID)isc 1psa Paphn. Disputat deaphn
Disc Ires ESSC d1A est un plures”? Paphn

CUNIUr sed un  qu AT ONe proport10nat10N1S alter1 ia CON-

38 UL dem quod aCcc1dit unl NO deest alter1. Disec
Eit distantıia inter tres”? aphn Prima dieitur mundana,
SIVC coelestis secunda humana tertia QUaAC instrfumentis exerceiur.

Disc In quUO CONStAT coelestis ” aphn In septem pla
netIS et coelest] sphaera 45) DIisc OQuomodo aphn
KEo videlicet YUJUO illa, QUaC instrument1s u12a tot spatlia

productiones eaedem symphonlae reperiuntur his
et hordis DDisc u1 Sunt spatia ” aphn Dimen-
S1015 UJUAC Nnumeranfur ter planetas 3 Va er inter chordas

em quo tonıEt quid productiones ? aphn
Disc 1 onus {ıt C:Nec horum NOL1IL1A 1105 tangıt Paphn
duobus SON11S et possidet FAaliloßAer epogdol numerl 1VC SCSYUI1-
OCLaVvı Disc Quanto velocius praeposita investigando sata-

QIIMMUS ditfciliora nobıs NO des1n1s
Eidissereaphn Hoc EX1Ig1T hujJusmodi disputatıo IJisc

SunNımMmoOfenNus aliquantulum de symphoni1s QUO saltım CI]Jamus

signilicationem Paphn Symphonia dicitur modula
10N1S emperamentum. 1SC Quare ? aphn Ouia UuUncCc

quaLuOrT,HH QUINGUC, OCIiOo SONIS perficitur. ; OQuia tres

CSSC COSNOSCHHUS, singularum vocabula dinoscere CUDIIMNUS.
aphn Prıma dieitur diatessaron, quatuor, et peossidet
proportionem epitritam S1VE sesquitertiam. Secunda diapente,

Constat e est 1in ratione hemiole1 ATO SESU1-
alter1. . ertia diapason ; haec nt 1n duplo perficiturque sonit1bus
OCLO Disc Num sphaera et planetae proferunt SONUHM, ut

mMereamiut COom parat10nem chordarum Paphn MAaxX1ımunqg)

Disc Cur auditur ? aphn Multifariam eXponunt
111 autumnan audirı propter assıduitatem alit

propter ACT 15 spissitudinem quidam autem ferunt quod tantı
EeNOr:  1Cas SONICLUS a1tOs Uurıu nequeat ntrare meatus SUNT

quod sphaera am Jucundum E:  } dulcemQUu1i dicunt
affı SOI ut, 61 audıretur neSs 11 COMMMUNE homines,



neglectis Oomn1ibusque pOostposıt1s stud1is ducentem
SO1L1UIN a b Ortientfe SEQUeErENTUr Occidentem Disc Praestat
ut 1O audiatur. Paphn Hoc Creatore praesciebatur.
Disc Sit IS de ista, PITOSCUYUCTIE de humana aphn
Quid de illa Disc In YJUO perc1ipilatur Paphn Non
solum ut d1x i COINDASINE et N1IMNae in
CIHISSIONE STaVIlS 1LLUNC clarae SE\ etiam pul
sibus ue quorundam INENSUCA membrorum

articulis dig1itorum qu1ibus easdem proportiones mensurando
FEDPECTIMU a 17 symphoniis PTaA  uSs u19a dicıitur
CONvenNnı1eENT1a 110 solum VOCUM), ced etjiam alıarum dissimilium
(Fl Disc. : S PTACSCITEMUS, quo hujJusmodi modus YQUAC-
St10ONIS E:  =] diffAicilis EesSse ä solvendum iNs maluissemus (S1C!)
ININOTrEM mundum SCS Juam tantum ditAicultatis subire
Paphn N il fhcit quo elaborastis antfe 1i”NOorata eXpertI1
STIS Disc Verum sed taedet NOS phi Osophicae disputati1ionis

NEYJUIMUS SCHSU emetır1 Sscrupulum Luae Paphn
Cur illuditis Q U1 plane SUM LESCIUS philosophus ;
Disc Eit unde t1b1 2e€ 1105 fatigando protulisti?
Paphn Tenuem SCIENLTLI1A2E guttulam, 390 de plenis in
pater1s efiuentem, 10O11 ad colligendum residens, SE\ prae- 7
teriens, - elambı, vobiscum COI  1C2 studul
Dise. : Grratulamur uge benignitati, sed terremut SeNntenNt1aAa apostoli
dicentis Nam stulta mundı elegit Deus, ut confunderet sophistica.

Paphn 1Vve stultus S1IVE sophista PESFVErSA Operatur CON-
fusionem Deo ur. Disce Ita Paphın Nec
sc'bilis Deum offendit sed inJustitia Lisc Verum.

Paphn Et in CUJUS audem dienius Just1usque 12 artıum
retorquetur C  , QUu1 cıbiıle fecit et SCIENtTIamM dedit ?

Disc In nullius. aphn Quanto CN mirabiliori legiDeum OMnN1a et 1INENSUrZ2 et pondere OSUISSC quUıS
agnoscıt, anto in CJUS am ardesciıt. Disc. : Nec IN]JUra,Paphn Sed qu1 OO 1n JUaC vobıis IDN1IN1MUM alferunt
delectationis:

Schwerlich hat Hrotsuitha be1 diesem und andern meta-
physischen Excursen die sich ihren Schriften inden die
ausdrückliche Absicht gehabt dıie Kinrichtung der Gandersheimer
Schule un den Gang, en der Unterricht aselDs S  n



anran SE

zeichnen Jedenfalls WITLr eim SENAUCTEN Lesen
ihrer Dichtungen C111C ziemlich are Vorstellung VON dem Gdas
maligen Stande der Stiftsschüler SOWIC VO  - den literarıschen
Hilfsmitteln die (sandersheim SCINECN Bewohnerinnen derzeit bot

] Jes Qefteren schon 1SE dıie rage ventilirt worden ob
Hrotsuitha auch der griechischen Sprache mächtig SCWESCH SCI

indem G: bemerkt » (iraecae amBodo bejaht diese rage
inguae NnOL1  am habuift X 46) Auch Gyraldus 47) SYCOT VOIL Hrotsuitha:
»NonNn modo Latine sed et (sraece SC1IVIE « Und der S  15 apud
ab1 nna ene LO  3 188 547 %8) heisst
»Graece et latıne doctissima Orafores dicendi Aarte SUDErFSTESSa

S Ul or1s null; inferior Einen deutlichen BeweIis
dafür dass Hrotsuitha Kenntnisse der oriechischen Sprache
gehabt habe findet Barack 49) 1n dem haufigen Gebrauche SS  —-
chischer W örter und osriechischer Constructionen Solche W örter
Sind ltitch: aula clima coenobium, dia-

enarithmus nereumeNus erebus,d  ON diatessaron, dynamis
OaZd 1INamım neophytus, oda paraclhtus phantasma plasma
plasmare PNCUMAa polus, proaulium Frotoplastus stichus STrO-

phium usS12 als eigenthümliche das oriechische erinnernde
S

Constructionen cvebraucht Hrotsuitha instruere, erudıre, alıquem
K alıqu1ı ( alıquem qu1 sich in directer Frage mIit

dem ConJjunctiv während abhängigen Säatzen namentlich be1
indirecter rage der Indicativ wiederholt sich 50) opke 51)
vVErMmMAaS us diesen (sräcismen und den aufg vorkommenden
oriechischenWörtern sich nicht den Schluss ZU bilden, WIC die
obengenannten, me1int vielmehr, H rotsuitha’s elehrsamkeıit sSe1

seitens der Sprache wesentlich abendländisch lateinisch : denn
manche griechischen Worte SCIE 111 Abendlande überhaupt
bekannter und AaUS den lateinischen Dichtern Aaus der
Vulgata un den Kirchenvätern 11} den allgemeinen Gebrauch
übergegangen Das 1SLE SCWISS FIENS: allein hieraus aus

dem Umstande, dass Hrotsuitha JENEC erke.: die S1C ZAUT Vorlage
ihrer Dichtungen benützte, durchwegs lateinischen Vebersetz-

VOT sich hatte lässt siıch dennoch keineswegs der Schluss
ziehen, es SC1 das griechische 10mM ihr tem GEWESCH Sollten
cht die » Saplent1ss1m1, C die Lehrmeister der erberga, diese

der griechischen Spraäche unterwiesen und dann Gerberga



hinwiederum auch ihre Schülerin Hrotsuitha derselben unter-
richtet haben? ur die lateinische Sprache nN1t olcher V or-
1e un: solchem Erfolge T GCGEH: WIC WIL 6c5 be1 den (zanders-
heimer Benediectinerinnen sehen 1ST QOCWISS niıcht VO UC-

herein ausgeschlossen auch das Griechische SC1 CIM ehr- bezhw
Lernzweig (sandersheimier Stifte SEWESCH Wır OI CcH hierbe1
SC1 auch das Moment nıcht ZU unterschätzen ass einerseIits das
(G(Gandersheimer Kloster den mannigfaltigsten und um e1
schr CNSCH Beziehungen sächsischen Kaiserhause stand
anderseits aber letzteres wieder 111 dıie nachste Verbindung MmMIt
dem oriechischen ofe LA dass WEeNN nicht etT g-

SEIL ()tto 11 das Interesse 088 Griechischen 11112 (3anders-
heimer Stifte 1C8C werden konnte Ohnehin aber wollte die
Dichterin auch dann noch als S16 läng'st hre Dichtungen D

chaffen begonnen SCrn lernen, WIC S16 S bst C1HGT Stelle 52)
gesteht dass S16 I1l alumna DIA discipula SC1I

Quae t1b1 purganda offero carmınula
K)us et incultos dignanter dirıge stichos
Quam doctrina Cua INStru:c egregia

Nachdem Vorstehenden versucht en weIit
möglıch Einblick den Bildungsgang, den Hrot-
suitha Gandersheimer Stift ZSENOMMEN wenden WIr u1lSs 1UN-

mehr den erken der cvefeierten Dichterin der »christlichen
Sappho «& »der zehnten Muüse &« ZUu ber auch diese er haben.
ihre eigenthümliche, nicht uninteressante Geschichte, die WITr vorab

auch 112 gedrängten Zügen L1UTL, mittheilen ussen

(Fortsetzung folgt nächsten Hefte.)

Anmerkungen Gandersheim.
Selbst Kverhart, der doch Presbyter aAm Gandersheimer Stifte Wär,erwähnt sSeiıiner Jahre 1216 verfassten, bereiıts oft VO. uns cıitırten Reim-

chronik nıcht einmal den Namen cder Nonne und Dıiıechterin Hrotsuitha,; e1N
klarer Beweis, WI1IEe vollständig derzeıt das Andenken die YrOSSC Benedietinerin

€gNtschwunden WÄAar.

Näheres darüber lassen weıter unfen folgen.
Vers 52 be1 Pertz, ö15; der Ausgabe beı Barack Vers 530

4) Vita Math res. Cap. bei Pertz,.1 286.
% Primord 561 Seilıcet. nie dies CTIiO totidem qUOQU® nOoCcLeS,

@Quam ducis S miserabilis aceidit hujus,
Ipsius nato, resgı quandoque futuro,
Naseitur Henrico famosus filius ddo
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So der Legende „Marıa, hıistoria atıyıfatıs Jaudabılisque CONVer-
Safı0onıs intactae Dei gyenıtr1cı1s” bei Barack, pas E: woselbst

S3 heisst
Hane aunutftem memorant sterılem 11 OM O,
Spem partus hominı nullam conierre Gidelı
JTandem, dırestis bıs denis scilıcet
Contigit, templo Joachim sub tempore festo
nter Sacratos qltaris STAare MINIıISTrFrOS
Incensum 1gnı fuerant UUl p() VI1IS1

Beı 3Zarac
Be1l Pertz;
Verg] Barack, ] pas D Köpke, 1 pa 33 f

10) Chronica Eipıscoporum Hildesheimensium NeC NO  — Abbatum monaster11ı
Sanctı Michaelis etCc bel Lieibnitz 1 8i P 8i

11) Beıl Pertz, 1 317 be1ı BParack 304
12) Primord 81
BLn CS I
14) De serıptorıbus eccles1ast 1785
15) Catalog. illustror. VITOT, 129
16) uch 111 sSCc111611 Hirsauer Annalen, die sonst bekanntlıch einzelne

Unrichtigkeiten enthalten, g1ıbt Tritheim yıchtig das Jahr 70 J1 „claruit et1am
“hoc tempore 1970 Rosnida

17) Be1 Leibnitz, 147 P , Trıtheim haft sıch De] SeEI1IL ersten fehler-
haften Nachricht aber 1icht WIC Barack C p VII auffallenderweise VOeT-
wechselt 19381 Bodo verführen lassen können denn als Bodo, der Mönch VO
Kloster aus, un das Jahr 1520 schrittstellerisch thätıg /A erden begann,
Wi der Aht VO Sponheim bereıts 11 5{ Jacobuskloster beı W ürzburg verschieden

18) So neisst beı Meibom JUD 1617 (+8rmanıc. LOmM 106 1 der
ıta Roswithae Monia (+andersh..: Lanrentius Humfredus Anglus, Q uı alı-
quamdiıu relig10nis CAaAUSEa 111 ermanıa exsularıt Roswitham Poetriam patrıae
Su4ae vendicare satagıt vult fulsse fil1am Hendericı r6g1s Northumbrorum

Bregsinda u.  y 4110 1101111116 vocatam Hıldam, cCoenobils Britaniae ei
(Jalliae ANNOS Lres el triginta peregerit femmna clarıssıma et doetissima. Vergl. 707

fine uch Leibnitz, introduet. ollect. Seriptor. hıst. HBrunsvıc. inservient.
tom IL pPaL. 29 rwähnt, dieselbe Roswithae plures memoräaniur
Inters IM DTIMLS clarae SUunL.! Roswita Abbatissa (Jandeshemensis e Roswita
alias Hılda Angla, fla Regis Northumbrorum, Q Ua quıdam 20088 nostra -

Poetriamprudenteı confundentes \qua trecentls ANNIS antierı1o0r fuit|
Anglıs vindıcare cConatı SUuntT,

19 Be1 Meibom heisst De adem ‚Koswitha| Nıcolaus
Selneccerus Theologus (derselbe W Aar Se11. December 1572 (reneral-Super-
intendent, 111 (+andersheim und verwaltete, WI1IC Leuckfeld, 321 iıhm
bezeugt, „treu SeinNn Ambt als reiner Kvangelischer Liehrer| Paedagogiae pa
tıtulo de USUT1: aeCc ser1bit De Roswitha abhbhatissa ‚wiederum findet hi
Verwechslung zwischen der Aebtissin und zwıischen uns  ] Dichterin Hrotsuitha
statt] fiılia reg15 Graeciae, ut tertur, dıeitur, quod diabolo schedulam, qua PUET
quı1dam SANDZULNE SL:  S scr1ıpta e1 oblıgaverat, extorserit. Vergl auch Leuckfeld,

Z A

20) Nobilissimus Martinus Friedericus Seidelius Consiliarius Branden-
burgicus, sagt Meiıbohm CU: Icones atque elogia V1 aliquot prae-

qu1 multum stud118 Consilusque Su1LsS Marchiam Juverunt et illustrarunt,
pub asset 1670],; ıl  mer Hroswidae nostrae, Sanctimonialis 112 Gandersheim,
effigiem inseruit, vocatque Helenam Kossow, CUJUS nobilis familıae hodieque
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plures supersunt Auch Hergenröther Handh der allgem Kygesch 649 OI-
wähnt beı1ı Hrotsuithas Namen deı Helena Kossow, hne che Identität, beider
qanzuerkennen Schon Leibnitz 2 bemerkt 111 diesen Beziehung Roswıtam
omM1ıne eTO Helenam de Rossau dietam, scr1psıtß V1l quidam doetus elog11s
1conıbusque 801 uln Quı Marchiam Brandenburgensem ornarunt IMASINCIMY UG
O]US e INSION 1L gentilitia exhibuit recentlores quos' am SECULUS, nu antı-
quıitfatıs mMOoNumMentO suffragante ; eTl. Roswita on famılıa SE PEISONaAC 101e

kKossing1am alız malunt simili LYOTEe, 'amılıa Brunsvıcensıbus ferrıs
Horet Sed talıa COMMINISCENTIS sunft, on narırantı: Bel Leuckfeld,
273 findet sıch das Bildniss „ Helena RoOossow vulgo Hroswida Sanct1-
moni1alıs (Jandersheim,“ ne Wappen; jedoch will Leuckfeld c1esen Abdruck
nıcht „VOTr infallıbel angeben. ch erg auch Harenberg, 1075

21) Die tate beı Barack p 1881 Köpke, 3 ote
H) KRoswitha, dıe Nonne VO Gandersheim,
28) Aeltestes Drama I8l 23
24) r{} bemerkt pke, Y „ Viermal ıennt S16 sich 111 den

Legenden, SCW155 WENILENT, damıt die Nachwelt iıhren Namen erfahre, Is 15380001
ch der (jnade der Heiligen mıft, vollstem Nachdrucke A empfehlen,“

25) Die Sonst üblich gewordenen Schreibweisen haben W ir oben bereıts
nach Förstemann angegeben

0J Gerbergae, beginnt die Widmung, illustrae Abbatıissae,
S1111 emınenti.a prubitatis haud 11101 obsequela veneration1ıs, U UAIN PrO INSICNHL
regalıs stemmate generosıtatis, Hrotsvit Gandeshemensis, ultıma ultımarum sunb
hujusmodi Versona domınıo0 NR;tantiıum, quo' “amulae herae.

Y  e
27) In der praefatio AA €1] Dramen.
28  C Di/45:
29 Vergl. auch he]) Meıbohm, P 106 woselbst Citate 1S Ll

Gregor, Gyraldus de poet. hıst. dial Apud S5SaxXxonas, id quod miıh1ı
miraculo simıiıle videtur, foruit Ros  ıtha non1al aus Georg Fahriece.
Orig Saxonic. E In coenobıo Gandershemio fAoruit Roswitha

r O  r'’ @-Sacerdos De hac Po:  a rectius gloriantur Saxones Q Ua Angli AaUS

Caspar Bruschius ustor. monasterlor. 66 Gerbergae Abbatıissae Ganders-
heimen. dedieaviıt Roswitis IM e ] A, > 188 et monjalıs Gandersheimensis

bei (C'asimirusINS1INNIS poEtrıi« INN1EA ul poetica et. hıstorica monumenta ;
Uudinus, supplem. de scrıptor. ececlesiast , Bellarm Om1ssıs:! „Kosweita sSeu
Rosweidis Gandersheimensis 111 (+ermanıa Sanctimonialıs clar ratalibus sed
elarior obscuro geculo oh liberales 112 femıineo dıseiplinas, YuUu“e tunce

VIrIS aberant
BO) 4A erg. uch Chroniec. Episcop. Hildesh. bei Lei

Or IL 187

z Introduet. 111 ollect. ser1pt. P
32) 302, nNnoT

LTE
An einer Stelle ihrer Werke, nämlich der Vorrede ZuUum Buche,stlichen Gedichten, scheint dıe Diıchterin autf iıhre Abstammung NZU-

,‚ aber doch S dass daraus geschlossen werden kann, S16 Se1 nıchtGeblütes SCWMOSEN. Hrotsuitha bemerkt nämlich 111 Betreff der der-
t1 Aebtis Gerberga, dieselbe SO1, bschon on jugendlicherem Alter,

A 36l  9 doch weıter vorangewesen ı88 den Wissenschaften, scı1ent.a PrO-
(9800) un!: als Grund dafür, dass Gerberga wissenschaftlich höher als S16,

Er tsuitha ehe, gibt S16 die fürstlıche, die kaiserliche Abkunft. der Aebtissin
„ u perialem Aecebat neptem. “ Die Ungleich ässigkeit der Abstammung



zwıschen Gerberga un Hrotsuitha schlıesst ber keineswegs AUS, dass letztere
gleichfalls wenıgstens en (z+eblütes

35) Lab de poet. (Germ. belı Meib (08 >  E  ugen WIL sogleich och
beı, mıiıft, welchen W orten der W ormser Bıschof Johannes Dalberg die (+anders-
heimer Dichterin feiert :

uae DAauUC1LS 4eftas CONCESSIT, patrıa, SeXUS,
Koswitha praestitit INSENIO

Afro laus SCECNAC, yra Fl]acco, bella Maronı, °Multiplicem aurum Roswitha doecta yern
nd Martınus Pelichius preıist 516 ; e  A  o

(xlorı1a quanta füt MAagiıs Ottonibus ArMiS,
(+lorı1a tanta tıbı Roswitha 11 hıstoria

Itelwolf ON Stein wiederum ruft 4US

Hac de Germana, quıd raje, quid ‚tale sentis ?
Non I1 US AC“ V verba Latına canıt

36 Auf die ebenso SEMEINE als Jeichtsinnıge Verdächtigung Hrotsuithas,
die sıch der sattsam bekannte „Culturhistoriker* Scherr 111 SeIL „Ge chichte
deutscher Cultur und Sitte“ eYlaubt, einzugehen, widerstrebt „Wer Il

CIN1Y6 Blätter der VON em edelsten Hauche Jungfräulicher Unschuld durch-
wehten Gedichte und Dramen ”C Dichterin hest, S! fertigt Barack,
V treffend Scherr’s Gepflogenheiten ab, „wird diese Anschuldigung als

ıne ungerechte und gewissenlose erkennen. C6

.‘57) Riccardıs wWär nicht, W 16 EINILE Schriftsteller wollen, Aebtissin Hätte
Riccardis dıese W ürde innegehabt, S() hätte ihre dankbare Schülerin Hrotsuijtha
diesen Umstand sicherlich hervorgehoben. Offenbar verwechselt INal hier dıe
„magıstra® RHiecardıs mıt Ner späater lebenden uud 111 andern Kloster

x regierenden AehtissinRichardıis, deren 6111 es Hildesheimer C'hronicon erwähnt.
Vergl ÖXcerpt. necrolog. Hıldesh ececles. veter Be1i Leibnitz, ( E 166

58) In der Praef /AN en egenden, beı Barack p 3

89) Die er der Hrotsuitha, herausgegeben VOILL Barack p
20) Ebend.  S  a P9 133

41) Agıl obıtus Hathumodae 663 bei Pertz, 188

42) „Will mMan die Grundlagen ihrer Gelehrsamkeit anschaulich machen,
welche Vorbilder ihr am nächsten gestanden, WO S16 ihren W örter- nd Bilder-

vorrath hernahm, SO wird INa sich der etwas mühseligen Aufgabe nıcht ent-
ziıehen ürfen, den Spuren ihrer classischen Leectüre 111 en oft wörtlichen
Wiederholungen und Anklängen nachzugehen.‘‘ Öpke, 140 Ks folgen
dann zahlreiche” verwandtschaftliche S  tellen der Dichtungen Hrotsuithas miıt
Oviıd, Terenz, Plautus, Horaz, Virgll, mit Sedul]us, Prudentius, Venantins
Fortunatus H

3) Beiläufig. bemerkt, gebraucht Hrotsuitha selbst auch en Ausdrı
„disciplina,““ der ihr gleichbedeutend miıft „artes‘‘ ist. In der £ıpıstola ad
sapıentes sagt S16 ! „Non denego, praestante gratia Creatoris dy
artes SCITr6, QU1IE Sum anımal CApaxX disecıplinae, sed pCr Shnergı
oOMN1IıNO nescire.‘“ Wie S1e sich aber die sapıentissim] denkt, VO  - den
erberga und durch die Vermittlung Gerbergas S16 selbst gelernt hat, gen
folgende Aunusdrücke In der ebengenannten „epistola‘‘ charakterisirt
1SCNHNCS Wissen der Nichtwissen. SIe sagt VO: sich, S1e6 sSe1l „NeSs ola

obıtate idonea,““ „„vılis mulhiercula,*‘“ S16 leide an „Vilitas 6,
„rustiei dietatiuneulae,*“‘ „Perspicax qQuoQque ingen1um,*‘‘ gyesteht S16 er

V1 tu mihi collatum e6sSsSe agnN0oSCO, sed magistrorum cessan dılige
incult et propriae plgritia inertiae torpet neglectum. Quapropter, n



donum De annullaretur ob neglıgentiam MmMel, 1 uua forte fila vel ethiam Aocecos
de pannıculıs, vestie philusophiae abruptıs evellere q  9 praefato opusculo
105616 CUTAVL, UUO vilıtas INe4€6 iNSCIENTIAE intermı;ixtione nobı horis malierıj)2e€
iıllustraretun el argıtor ILSCNNL anto amphius JUTE laudaretu: qUanto
muhebrıs SEeNSUS tardıor ESS6C eredıtur Haevc diıetando intent110, aec sola
INe61 saudorıs esft. Ci  S  9 NEYUO sımulande nescCIita SCITE JaCciOo, sed, quantum ad
MO, fantuım >  9 quod nescio.“* uf diesem Hintergrunde der GIS| Un
wıissenheit zeichnet. die demüthige _Tochter des h1 Benedietus 6in Bild der
Gelehrsamkeıiıt und W eisheit der szipiéntqs. Diıese nd ihr nıcht alleın „plene

sondern auch „bene moratı ‚:alieno profectu] invidentes,“ 2180SC1H,“
wıssenschaftlicher und sıttlıcher Hinsicht hervorragend. Ihrereıyenen wıssen-
eschauftlhechen Unheholiftenheit stellt S16 Männer als „philosophieis ad prıme
stuchıs enutrıitı el SCIENTLIA onge excellentius perfeect1. “

44) Bei Barack, ar

45) Beı Köpke, 162
46) In ihrem rama. „Sapıentia“ gibt Hrotsuitha C1IHN®6 nähere Entwicke-

lung der Zaählentheorie, die S16 ebenso, W16 ihre KenntnısSse der Musıik,
vorwiegend AUS Bo&ihius geschöpft hat. uch Martianus Capella, Cassıodorus,

Vernehmen WIT denCensorinus und Macrobius finden sich viele Anklänge.
ıinteressanfien Passus AaAUS de1 „Sapıentia. “ Kaiseı Hadrıan befragt diıe Mutter
Sapıentia ach em Alter iıhrer dreı Töchteı Fides, Spes und Cariıtas.

aceine voblis fi  liae uft. hune stultum arıthmetica fatıgyemSapien t18.
disputatione:

Filiae Placet ma(ter, NOSqUE audıtum praebemus libenteı
Sapıeni1a ımperator, > gqetatem INQUIT1S parvularum, Carıtas imMmMınutum E

parıter parem INAaNSUT  30880 complevit NUIMMCFUM ; Spes aufiem ul iımmınulum,
sed parıter imparem ; YFıdesero superfiluum 1  Arı er parem.

Hadrianus. 'ali E N ecıstı m interrogabam, INNıme

ASNOSCEFr
Sapijentia. Nec Mırum, QUIA sub uJus definitionıs SDECCIO 1O  - unus cadıt

numerus, sed plur
Hadırı Expone enucleatius, alioqum 190034! capıt INeuUusSs AN1LMUS,

Sap Curıtas uas olympjJades volvit Spes 10 lustra, Fides TEes

olymplades
Hadrian Eit ur OctonaAarıus NUuMn' Q U1 dnabus CoOonsta: olympjadibus

ef, denarius, quı dnrobus lustrıs perfeitur, 1IMM1INUEUS dieitur? Vel YUare
duodenarius, Q U1 trıbus olympiadıbus impletur, superAuus 655e asserıtur ?

Sapientia. (Omnis NAaMYLLE 1NumMmMeTrTus LINMINUTU dieıtur, CU]US Arfes
conJunctae minorem illo A0 E CUJUS partes Sunt, SUMMAC quantitatem
veddunt, ut OCTIO. Exst. aufem oectonarıl meclietas quatuor, Pars quarta duo, pars

xV3 u  9 qUae unum redactae septem reddunt. Similiter denarıus habet
dimidiam partem quinque, quıntam antem duo, decımam Vero unum, quae simul

uülatae OCTIO colligu NT contrario antem superfluus dieıtur,CUJUS partes
CresSCUNT, u duodecım;); esi, aunutfem duodenarı medietas SCX, tertia

PAarSs quarta trıa, p  S sexfa duo, pPars duodeecima unum ; hiec eumulus
sedecım. Ut aufem prinecipalem praeteream, Q U1 inter intem-

Cl temperamentum limitis sortıtus est, i UNU1LNMNETUS perfectus
ıt, ut CUJTUS a  A  Artes.  9QU1, SuıS5 ACQYUUS partıbus, auger, necC INııtur  st d 9 eunn«“em S  NL uUINMN restituunt. Simili ratione

>{O, quadringenta nonagınta SCA,  A OCTIO mı1138 ecentum viginti CIO perfecti
1r

Hadrian Eit. quıid relıquı?
” lllßl"l?\. Onmmnes superflui, S1 immmutı

ıdrian. Quis 1NUMETFrUS parıter par?



4  E

Sapıentla, uı potest duo aequalia dıyvıdı, © } uSsSqu® PALS duo
aequalia, partısque pars duo aequalia, N deinceps pr ordınem, donec 111

insecabılem incurrat unitatem, ut CLO efl. sedecım MNESYUGC, qU1 ab hıs 111

duplo fiuut
Hadr. Et Q U1S est parıten ımpar ?
Sapientia. uı partes aequales rec1p1t sectionem 6J USYyUC partes 110

indivisibıles permanebunt, u decem e{9 Q U1 b imparıbus duplo Hunt;
hıc NAanmıqgu6 SUDET10T1 es| contrarius, 110 (Solus) NOr fermınus
divisione estT solutus; 1Sto autem solus MAa)JOor terminus divisıiıone est. aptus;

Ho QUOYUE 10125 O] US partes 1LO01111L116 ei q uantiıta Sun p
1STLO auftem, s 1 denominatıio fuerıt Dar, quantıtas 9 quantıtas par, eNno0-
mınatıo 1IMDAar.

Hadrıanus. Nec termınum, dixisti, AYNOSCO, 1015100 denominationem
Secu quantitatem SC10,

Sapıentia. Quando quantilıbet Numer.ı digestim dısponuntur 1i1112US

fermınus el posiremus MAajOor dicıtur, quando autem divisıonem facıendo,
quota pPArs S11 HNUMOLN, dic1ımus, denomınatiıonem facımus; 3088! autem, quot
unaquaqu S1N1 ENUMETAIMUS, quantitatem SXPON1IMUS

Hadrıanus. & quU15 est ıimparıter par
Sapientia. uı NOn solum unam recıpit secti1onem, sieunt parıter Par, ge|

etiam et. secundam, alıquoties 2  ı ufem el terti1am vel plures, sed tamen USQUG
ad indivisibilem 1010381 pervenilet unıtatem.

Hadrianus. QquUAMm serupulosa el plexilis quaesti0 istarum etate
infantularum ST orta !

Sapıentia In hoc laudanda est superem1ınentf1s Faectoris sapıent1a, al
mundı artı0eıs SCIENTA, Nnon solum 111 PFINCIP1O mundum AaAns 6X

nihilo 17 1L1LUMETO ei iNeENSUTEA e1 pondere pOoSult Se etfiLam 111 SucCcCcedentıum
SeTrie emporum el 11l getatıbus heminum 100000028 J POSSC SCLENTLIAM
artiıum.,

Wır sehen sowohl hier W16 oben, dass Hrotsuitha steifs uf den höchsten
Endzweck, quf das höchste 1el hinausgeht, utf (xot;* der der Quell es
W ıssens, der Geber jeder W issenschafrt, der we1sest. Schöpfer ST deır Ile
näach Zahl, ıSS und Gewicht ordnet „Diesen edanken folgend, st Hrotsulitha
bıs A en metanhysischen Grundfragen vorgedrungen. Mochte S16 a4uch viıeles
&U  O iıhren Lehrbüchern wörtlich enftnommen haben, nı  An wiırd ch der WFolgerung
kaumentzıiehen können, dıesen Stoif S: sıch aufgenommen atte,
ıhn mıft, dieser formalen Sicherheit f  ur  . andere, zunächst nıcht filr wissenschaft-
liche Zwecke A verwenıden vermochte, er mussie iıhn selbständig durch-

Oder WAre ‚al ZAB}dacht und den Zwang des Buchstabens abgeworfen haben
1e1 mäa der fremden Anregung auch originale Gedanken vermuthete ?
Neben der dıiıchterischen e5s 8116 philosophische deı bb (Köpke,
AD 164.)

1{A} Die Dichterin verräth hier deutlich ıhre TFEHAUCTE Bekanntschaf
de1 pythagoräischen resp platonıschen Philosophie Die Pythagoräe
bekanntlich, 1 die Zahlen 4s Tonverhältniss ausdrücken, dıe Zalı
hältnısse Weltall anch als musıkalische Harmonie auft, die sie S h  are
nannten, Üaber auf die sıeben Planeten beschränkten.

48) In der Widmung 288l Gerberga beı Barack Werke
49) Syntagma beı Lieeibnitz, (RE6 D
50) De poet. ıist dirlog. Vergl beı Meibohm, I1 (07

51) Hergenröther, Handhb. der alle. Kyesch. 649 schreibt 10281 Hrotsuitha
16 eh des Griechischen kundig“ undcıtirt Bd LLL J7 den Brief

61 Mabillon.



T ENV-: De:ı Ansıcht BParack’s 1st uch Bendixen, 3()
5.‘l) Ziu beachten ıst übrigens beı diesen sprachlichen FEıgenthümlich-

keıten Hrotsuithas, dass die Dichterin dieselhben sich oftmals augenscheinlich
1Ur gyestattet hat 11 Interesse (dier Reimbildung. Der originale ext. ist, desshalb

ONl den Herausgebern der Werke Hrotsuitha welcheAn den betreffenden
tellen grammatıkalısch richtigen ext. eingeschoben aben, zerstort
orden, w1e den meısten dieser Fälle auch die Reimmbildung gelıtten hat

ÜC1a der Lucza ?
(Arammaticı eertant et adhuc sub

zudıce lis est
Horat aTrS DOoOET

Hs ist E111 misslich ıng e Erfüllung der VO  > SEereInNn
heil Ordensstifter Benedietus für ıeg Persolvierung
des täglichen Brevıergebetes 11888 Capıtel IX S@1 ege gegebenen
Vorschrift : 5S1c StEMUS ad psallendum, ul INE NS NOSIFa
»ONCcOordet 6.:63 SStrae,« WELNN, WIie das N1IC Sar selten
der Fall ist. dıe CONCurdia vermisst WIrd. Wiıe kann
aber diese sıch einstellen WEeNnNn 111 den Händen der einzelnen das
)ffiieium recıtierenden Brüder Texte sıch eilnden dıe mıiıt
inander N1C harmonieren ? Der vorliegende Aufsatz verdan.
eINe Entstehung derartıgen dıiıscordıa ’ da die 1n

Verwendung stehenden lıturgischen Bücher amnı December theils
Lücia, theıls Luecia darbieten. Das Martvrologium omanum 1)
enthält LLL (+anzen V1 Heıilige dieses fragliıchen Namens, und
ZWAaT anı ”  F Juni. an ul  9 AIl 16 September und AIn

ember. Von dem Namen diıeser etzten eılıgen, der auch
Messe und 111 der Liıtanei VON enCanon ?) der heıl

eiligen vorkommt., SO Kolgenden hauptsächlich gehandelt, Sder anderen aber Nur gelegentlich gedac werden, deren S  S
wähnung zweckdienlich scheimnt.

U  e hat. vielleicht schon mancher eım Lesen _ des blossen
tels dieses Aufsatzes vornehm die Nase gerümpft und mit

orten (epp. 15, 5) VO Verfasserbehauptet :
ussu editum;e_;‚rtyrolog_;. Romanum, —4  m  Gregor  11

15S51MäA Benedicto XIV aucta e castigata, Venet]is 1740

eil
Schon ZUE. Zeit. des Papstes Gregor des (}rossen stand der Name der

igen117 Canon des hl. Messopfers, WI1e€ E  AUuS dem liber Sacramentorum
Papstes entnehmen, ZU welchem Commentator Hugo Menardus bemerkt:
Spectiat illud S Aldelmi Schirburn. * Ca de E

ta „Mıihi oOPSTLAG pretium vıdetur, uf S Agathae S
Ssımae virgın1ıs Luciae praeconıa subsequantur, quU &S
Ceptor eTit paedagogus 108tTer Gregorius 1ın canone quot1-

an quando Miıssarum solemnia celebrantur, parıter copulasse
Kn ef. Gregor  ke  AF Papae, cognomıne Magni, op. n  9

} 1705, LOm. LLL 290
7A


